
Vor 120 Jahren

Bettler in den Dörfern unterwegs 
GROSS KIESOW – 
Heute besuchten 
wieder einmal einige 
Zigeuner die hiesige 
Gegend und machten 
sich überall durch auf-
dringliches Betteln un-
angenehm bemerkbar. 

Diesmal waren es nur 
ein Mann und eine 
Frau mit einem klei-
nen Kind, die sich von 
der Hauptbande ge-
trennt hatten und zu 
Fuß von Dorf zu Dorf 
wanderten.

Aus der Anklamer Zeitung

DUCHEROW– InderDuche-
rower Kirche wird am Sonn-
tag, 21. April, um 15 Uhr ein
Kammerkonzert erklingen.
Doris Hädrich-Eichhorn
(Mezzosopran) singt, Christi-
ne Hübner spielt Harfe und
Uwe Hildebrandt Querflöte.
Nach dem Konzert wird
noch ein geselliges Zusam-
mensein stattfinden, wobei
auch für das leibliche Wohl
gesorgt ist, kündigt Pfarrer
GuntherSchulzean.DieMu-
siker wurden vom Förder-

Kammerkonzert in der
Ducherower Kirche

verein Peenetal in Koopera-
tion und dem Verein „Klei-
ner Grafenwinkel“ eingela-
den.DerEintritt istfrei. (md)

In der Ducherower Kirche wird
am Sonntag ein Kammerkon-
zert gegeben.
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Kontakt zur Redaktion
Anne-Marie Maaß,
Chefreporterin (amm) 03971 2067-24
Matthias Diekhoff (md) 03971 2067-19
Mareike Klinkenberg (mk) 03971 2067-20

Büro Jarmen:
Stefan Hoeft (sth) 0151 16744964
Ulrike Rosenstädt (ur) 0151 16731357

Newsdesk
Daniel Focke (df) 03971 2067-13
Sebastian Langer (sl) 0395 4575-285
Ola Minkenberg (olm) 03971 2067-18
Jörg Franze (frz) (Ltg.) 0395 4575-207

Mail: red-anklam@nordkurier.de

Nordkurier Redaktion, Steinstraße 20, 17389 Anklam

Samstag, 20. April 2024, Seite 13

Anklam, Ducherow, Spantekow und die Region

Leserservice 0395 35 116 100 Redaktion 0395 35 116 144 Anzeigen 0395 35 116 122 Ticketservice 0395 35 116 133 Gewerblicher Anzeigenverkauf 0395 4575-222

Über 50.000 Euro an
schwerkranke Frau überwiesen

Man möchte ja mei-
nen, dass man als
Journalist über die

Jahre ein Gespür für Men-
schen und vor allem für Ge-
schichten kriegt. Schon
beim Recherchieren erahne
ich meist, welche Story die
Leser packt und welche un-
bemerkt verplätschert. Ich
gebe zu, dass ich beim
Schicksal von Julia Bohmke
nichtganzrichtig lag.

Als ich Anfang der Woche
aufschrieb, was der 37-Jähri-
gen bei der Geburt ihrer
Zwillinge widerfahren war,
musste ich zwar selbst
manchmal innehalten, weil
mir ihr Los - von Kaiser-
schnitt-Mutter zu Kaiser-
schnitt-Mutter - so nahe
ging.

Aber dass in der Folge
knapp tausend Menschen

zum Teil tief ins Portemon-
naie greifen und die Quer-
schnittsgelähmte unterstüt-
zen würden, hatte ich nicht
kommen sehen. Überrascht
verfolgte ich auf der Online-
Spendenplattform GoFund-
Me mit, wie zu Beginn fast
minütlich Zuwendungen
für die Dreifachmama ein-
gingen.

Die meisten im zweistelli-
gen Bereich: 5, 10, 20, 30
oder 50 Euro - da spendeten
vermutlich Menschen, die
selbst nicht viel haben. Aber
auch 100, 250 oder 500 Euro
waren dabei. Selbst mehrere
1000 Euro-Überweisungen
trafen ein; meist von anony-
men Spendern initiiert. Die
höchste belief sich auf 7.000
Euro.BisFreitagfrühkletter-
te der Kontostand auf über
50.000 Euro. Wahnsinn.
Unddasinwirtschaftlichun-
sicheren Zeiten. Mein Glau-
be an das Gute im Menschen
erholt sich gerade. Ich wün-
sche der Protagonistin von
Herzen,dass ihrdieSpenden
zurückinsLebenhelfen.

Claudia Marsal

Fragen zu Ihrem Abo?( 0395 35 116 100

Nachrichten

Plant die Arbeiterwohlfahrt
(AWO) eine Umnutzung der
bisherigen Gaststätte, könn-
te das Thema künftig nur
noch über den Tisch der
Stadtvertreter gehen.

AWO-Wohngruppe statt Kult-Gaststätte?
Stadtfraktionen wollen mitentscheiden

ANKLAM – So viel Einigkeit
haben die Fraktionen der
Anklamer Stadtvertretung in
der gesamten Legislaturpe-
riode selten gezeigt. Doch die
Pläne der Arbeiterwohlfahrt
(AWO), die Gaststätte am
Steintor zu erwerben und
einer neuen Nutzung zuzu-
führen, erregen die Gemüter
in der Stadt. Jetzt will die
Stadtvertretung das Thema
an sich ziehen.

„Der Bürgermeister wird
beauftragt, sämtliche Ent-
scheidungen, die eine Nut-
zungsänderung der ehemali-
gen 'Gaststätte am Steintor'

(Gebäude Neuer Markt 3) be-
treffen, der Stadtvertretung
zur Beschlussfassung vorzu-
legen“, heißt es in der Be-
schlussvorlage, die von den

Die Gaststätte am Steintor stand bereits in den vergangenen Jahren
leer. FOTO: ANNE-MARIE MAAß

Initiativen für Anklam (IfA),
der CDU, der Linken, der SPD
und der Fraktion Baumgärt-
ner/Kohn gemeinsam in die
Stadtvertretersitzung am 25.
April eingebracht wird.

Zusammen sieht man den
Erhalt einer gastronomi-
schen Einrichtung am Neuen
Markt als wichtigen Punkt
für die weitere touristische
und wirtschaftliche Entwick-
lung der Anklamer Innen-
stadt an. Die AWO indes hat-
te zuletzt Pläne vorgestellt,
in dem Eckhaus eine Wohn-
gruppe für Jugendliche zu
etablieren. Daraufhin hatte
unter anderem der Anklamer
Ring für Handwerk und Ge-
werbe eine Unterschriften-
sammlung gestartet.

Von Anne-Marie Maaß

Eine Neuerfindung ist es
nicht, aber eine Eigenent-
wicklung, auf die sie stolz
sind: Zum Saisonstart wurde
in den Bugenhagen-Werk-
stätten ein barrierefreier
Strandkorb entwickelt.

Von Mareike Klinkenberg

Mit diesem Strandkorb
gibt es keine Barrieren mehr

DUCHEROW/HERINGSDORF
– Ein Produkt, das nicht nur
von Menschen mit Behinde-
rung stammt, sondern auch
für Menschen mit Ein-
schränkungen eine wirkli-
che Bereicherung und ein
wichtiger Schritt für ihre
Teilhabe ist, wurde jetzt in
den Bugenhagen-Werkstät-
ten des Evangelischen Dia-
koniewerks Bethanien ent-
wickelt.

Den ganzen Winter hin-
durch haben die Strand-
korbmacher in der Manu-
faktur in Heringsdorf dafür
gewerkelt, gemessen und
ausprobiert, berichtet der
stellvertretende Werkstatt-
leiter Mirko Volz. Nicht nur
einmal mussten die Mit-
arbeiter Probesitzen und
mit ihren Rollstühlen in das
Strandmöbelstück ein- und
ausfahren, damit auch wirk-
lich alles perfekt passt, er-
zählt er. Wie gehabt wurden
auch wieder viele für den
Strandkorbbau nötigen Ein-
zelteile von seinen Schütz-
lingen aus der Werkstatt im
Ducherower Gewerbering
zugeliefert.

Der so entstandene Proto-
typ darf inzwischen auf dem
Stiftsgelände in Ducherow
auf Herz und Nieren geprüft
werden und bietet den dorti-
gen Bewohnern ein lauschi-
ges Plätzchen. Ohne Proble-
me demonstriert beispiels-
weise Detlef Harloff, wie er
selbst mit seinem großen
Elektro-Rollstuhl Platz in
dem Strandkorb findet, der
neben der festen Stellf läche
für den Rolli auch einen be-
quemen Sitzplatz für eine

Begleitperson bietet. Drei
wichtige Aspekte standen
bei der Entwicklung des in-
klusiven Bugenhagen-
Strandkorbs im Mittel-
punkt, erläutert Mirko Volz.
So sollte er zum einen breit
genug und dabei befahrbar
sein. Vor allem aber sollte er
nicht zu schwer werden.
„Wir haben darauf geschaut,
dass der Korb vor Ort auch
bewegt werden kann und
mithilfe von vier Personen
nach Sonnenstand oder
Wind ausgerichtet werden
könnte“, geht er ins Detail.

Die einzelnen Strandkör-
be können ganz individuell
ausgestattet werden. Es gibt
bereits erste Interessenten,
so Volz, der den rollstuhl-
tauglichen Strandkorb nicht
nur in heimischen Gärten,
sondern insbesondere an be-
hindertenfreundlichen
Strandzugängen an der Ost-
seeküste und in barrierefrei-
en Urlaubsorten sieht.

Um dieses Gesamtkonzept
auch über die Grenzen Vor-
pommerns hinaus bekannt
zu machen, hat das Diako-
niewerk den barrierefreien
Strandkorb jetzt für den
deutschlandweiten „exzel-

lent“-Preis angemeldet. Ein-
mal im Jahr wird der von
der Bundesarbeitsgemein-
schaft Werkstätten für be-
hinderte Menschen für in-
novative Projekte und Pro-
dukte vergeben.

Im inklusiven Strandkorb aus den Bugenhagenwerkstätten ist ausrei-
chend Platz für einen Rollstuhlfahrer und einen Sitzplatz für dessen
Begleitung. FOTO: MAREIKE KLINKENBERG

In der Manufaktur der Bugenhagen-Werkstatt wurde in den letzten Monaten eifrig an einem rollstuhltaug-
lichen Strandkorb getüftelt. Der Prototyp erfreut sich bereits bei den Verantwortlichen Mirko Volz (l.) und
Katrin Sichau-Kowalski (r.) sowie Detlef Harloff (Mitte) großer Beliebtheit. FOTO: MAREIKE KLINKENBERG
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